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Der Maurer .

gering auch das Handwerk der Maurer gsmermgkr ' ch geachtet wirb « so uirK ' iL
rmd unentoehrlich ist es doch unter gesitteten Völkern , die sich zu ordentlichen GMeschasten vereunget yaben , und m Häusern wohnen : denn es kann keine bequeme Woh -
mrng für Msnschm errchtet werden , wo nicht der Maurer den Grund dazu aus derErde ausmauert , oder das errichtete Gebäude durch Wände und Buchwert ss
verwahrt , baß man dämmen gegen Wind und Wetter gesichert ist.

^ '

Die vornehmsten Materialien dieses Handwerkers sind :
L s i ) Stet .
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i ) Steine , theils Beuch - Heils Ziegelsteine . Jeus komme » aus den Stembru -

chen , ( Stemgruben ) und werden zu verschiedener Grösse dvu oen StemhauLrn , Mau¬

rern und hiernmen geübten Taglöhneru gebrochen ; diese werden m den Iregelftheunen

( I iegelhüttm ) von dem. Iiegler ( Iisgelörm «- ^ aus Leimen und Sand verferNgt und

in dem Iisgelsfen gebrannt » ES find Heils Falz - oder HohZzrsgel , theils B- - ettzre .

«el , oder Backsteine .
'

^ ^ .
( Kalch ) . Er wirb aus Kalchstemsn gebrannt ; man kau aber auch aus

KlGMMtt / « s einer Art von Marmor , aus Schieferffemm und
^o

weiter Kalk

LreMieu , und . Hn zmn ' Mauern und Tünche « gebrauchen : der E^rMte^slebendtge )
Kalk muß aber vor dem Gebrauchs allezeit gelöschst werde «. Dies geschieht en we,

der auf smrm vOnen Platze , oder i » einem hölzernen Kastm , demmW mrt « Mster -

M« ««füllet , und auf welche Wasser gegossen wird . Mau ZMag : bis Kalkstrme

mit einer Hacke , tränket sie gehörig mit Wasser , und arbeitet Kalk und Wasser tnch ,

üg hurcheinEder . Der gelöschte Kalk läßt sich Jahrhunderte lang m guten Gruben

UNSersthrt aufbewahre « , und verbessert sich durch die Lange der Zeit .

s ) Gips . Man brenm ihn entweder m Kesseln , oder rn Meilen, , oder mwffe -

NK« sdsr Verschlossene Oeft «. Der Maurer braucht ihn unter den «alch zum Tun .

chen « ; » Putzm ^ Mgleichsn zu Gesimsen Md Stuckatmarbeiten .

Sand . Man hat Gruben - Fluß - und Meersaud .
,

k) Es wird zum Bekleiden der Stähle und Riegel be, den Scheidewän¬

den gebrauchtdamit der Kalk besser hangen bleibe . Die Fischer schneiden das Rohr

aus dem Wasser - .
'

ch. , /
6 ) Rohrnägel . Man beftstigt damit das Rohr .

7 ) Latten Man belegt damit hauptsächlich den Dachsiuht , daß d- e Ziegel dar¬

auf aeleat werden können , und befestigt die Latten mit den Lattennägeln .

^ Zä ^ ehM . Er wird mit gehaktem Stroh und Wasser vermischt , und zum Kle -

Lm der Fslle « b Wände gebraucht . An manchen Orten hat man eigene Lieber .

ALh - m,d Lälberhaare . Sie werden mit dünnen Stäben aufgelockert , und

«rtsr den Mörtel gemischt , damit er bei dem Ueberzug der Wände desto besser bin -

^
rs ^ Allerlei ssarbeMaterialien , um entweder die Füsse der Wände , oder die

Brüstung , ( Lampsris ) oder Thüren , Fenster - und Thüren . Verkleidungen , oder die

Wände und Balken eines Hauses und Zimmers , dmn. t anzustreichen , oder auch daS

Äußerliche eines Hauses damit zu bemalen : Alle Farben werden entweder mit Was¬

ser > oder mit Oel angemacht .^
Die vornehmsten Werkzeug - des Maure ^ sind : Der wauerhammer , wormt er

die Steine behauet ; die Mauerkelle , vermittelst welcher er den Mörtel auf die Sie . -

ue legt und verstreichet ; der Sprengpinftl , womit Steme und Kalk angefeuchtet wer .

den ; das Schoßloth ( der Senkel ) , eine sehr lange Schnur , an deren Eudeem Ge¬

wicht hängt , und die zum Graderichten der Mauern gebraucht wird ; der wsrtzpm -
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sel , mit welchem die Wände das leztemal überwerssst werden . Ist dieser Pinsel ab «
geuuzt , so überweiffet man damit die Wärrds zum erstenmal , und n«nnet ihn Schlemm -
Pinsel ; taugt er hiezrr nicht mehr , so braucht man ihn , den Staub von den Wän¬
den vor - dem Weisseu wegzunehme « , und heißt ihn Staübpmsel .

Ferner gehören noch zu - den Werkzeugen das MchtscheiS , das Wsgschxiö , die
Setzwage - , die Tünchscheibe , das Aeibebrett , der Rslkkasten ( Mörtelkasten ) , der
Lumm - oder Schiebkarreu , die Gelten ( Zuber ) worinnen Mörtel und Wasser beige¬
tragen wird ; die Handsägen und AKnöbeile , Picken ., Bvechstsngm , Lattenhsmmer ,
Putzeifen , Böcke , Schablonen , Visitireist «, Grvttö - ohrer , wmkslmaaß «. s. w«

Die Waaren oder Arbeiten , welche von dem Maurer gefordert und" gemacht
werden , sind mmmichfaltig ; überhaupt aber allerlei . Gebäude , als : Kirchen , Thürme ,
Schlösser , Pallasts , Bürger » und Bauernhänser von verschieds »« Grösse und Ein¬
richtung , öffentliche Gebäude , als : Kanzlei - und RegiKrungshaussx , Schule » , Kvrrchäu -
ser , - Magazins , Armen - Waysen - Zucht - Kranke « - und Zollhäuser , Spitäler , Fa¬
briken , und Manufakturengebäude , ZnvalideuhLuser ; ferner Garten - Land - und Lust -
häuser , Zeughäuser , Gewölber , Schsrsteim , Kamme , Kell « , BrüMn , Kanals ,
Schleusen , Festungswerke , u. f« w.

Den Grund eines jeden MausrwerkK führet der Maurer mit Mörtel und Ster¬
nen auf ; die Mauern über der Erde werden senkrecht aufgeführt , und laufen rings
herum in einerlei waagrcchlem Stande fort . Sobald aber der Maurer der
Höhe wegen nicht mehr reichen kann , so macht er sich ein Gerüste von Stangen und
Brettern , die durch Seile verbunden werden . Die nöthigen Materialien Zum Mau¬
ern und Verputzen werden alsdann entweder auf Lriterchzugetrageu, oder bei grosse »
Gebäude » auf besonders eingerichteten Brücke « beigefÜhrt .

Nur m grossen Städten hat mau eigentliche Maurer , die bis verschredsum Ge¬
bäude aus dem Groben fertig machen , und das Tünchen sowohl , als Las Weisseu andern
Arbeitern überlassen , die - man Zimmerpolivsr nennet . Zu Armen Städten , Flecken
und Dörfern ist der Maurer zugleich auch Wucher , Kleber , Dachdecker , Stuckatur -
arbeiter und alles , was die mit ihm eingezünsteten Handwerksleute machen können .
An vielen Orten setzen die Maurer auch Oefen , und machen den Aussatz dazu aus
Brettziegeln ; manche Maurer geben sich blos mit dem Pflastern der Gassen und Straf ,
sm abund heissett Pflasterer ; sehr viele Maurer gehen im Winter , wo sie im Frei¬
en nicht mehr mauern können , in die Steinbrüche , und übernehmen es entweder über .
Haupt , oder Ruthenweis , Steine zu brechen .

Aus diesem erhellet zur Genüge , daß daS Handwerk der Maürer seinen Mann
nur zur Noth nähre , und daß sie , um sich und die Ihrigen zu erhalten , auf aller¬
hand Nebenarbeiten oder Geschäfte denken , und sich solche Gattinnen aussuchen müsse »,
die auch etwas im Taglohn , oder mit andern weibliche « und ökonomischen Arbeite »
verdienen können . M

" -
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Ei « Zchrirmas ßeb « Ler einem Maurermeister drei Jahre ohne Lehrgeld , und

bekommt Während dieser Zeit schon , weil er für seim Kost Md Schlafstelle sorgen

muß - em gLwWs TagWtt « V . « ^ ^ ^
- Em Geselle muß drei ' Fahre auf drchs Handwerk wände « , « vd es Mrö ihm

seine Arbeit , weil er sich selbst verkösiea , und sein Nachtquartier aussuchen muß , Ta -

QGWtlK hKMhÜ»
INM MeifiSrMcke ' M M Kreuzgewölbe VW AlabastKr vber RrmdK gemacht

werden , welches in der Vierung nach dem verjüngten Maßstabe vier Schuh hab «

msß ; bis Zeichnung dazu soll der angchmde Meister selbst Verfertige «» Wem , theils

find die wenigst « Maurer im Stands , etwas zu zeich « ; theils wird es an klemm

Ortm mit dem Meisterstücks so gen « nicht genommen ; Heils erlangt ' auch em ««s

Wisseuder Geselle das Merstsrrrchk , wenn er nur drs Handwerksgebuhre » « ? b andere

Wköststt bezshlW , und irgend jemand finde » kann , der ihm rim « Mß ^ dm er Her¬

nach für seins Arbeit ausgibt , um Geld und gute Worts zeichnet . -

Em tüchtiger MaNrermeistsr muß nicht nur zeichnen kSnnm , ssnLsM auch die

Baukunst versteh «, , und smm MSsrMag ss » allen Kost « eines « u aufzufuhrmdss

Gebäudes zu machen wissen . Weil sich rmn die wenigsten hierauf Masse « , so blecken

bis meisten Maurer,ihr Lebenlang Gesell « , und sind Taglöhner im Dienste der Mer -

'
Dieß Handwerk hat mdsffm die Ehre , Laß einer der berühmtesten Orden m

der Welt , nämlich der Maurer - oder Kr ^ maursrorden , « Mer dessen Mitgliedern

Fürsten und Königs warm , und dessen Staruten »och immer em Grheimnrß find ,

den Namen von demselben führet »
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